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Der Copfer vor Kanodern

VON HERMINE VILLINGER

Mandhmal aber, wenn ihr die Sorgen {iber
den Ropf toudhfen und fie fich Heimlich abhdrmte
und feinen NRat wufte, fing der drliben an 3u
fingen, alg fei ihm dag grofe Los in den Sdyof
gefallen, und das fonnte {ie oft ploglich umftim-
men, daf fie fid) ihreg Kleinmuts fchdmee und
il ourde und hr Kreuz toeiter trug. Juweilen
aber audh Hetirften die jubelnden Tdne aud dem
Topferhausden das Gegenteil, daff fie {ich 301~
nig sum Fenfter hHinaugbog und dem fber feine
Drehidheibe gebeugten Mann die Worte jurief:

LWag  fingt bdenn  wieder, du einfdltiger
Menfdh), eg ift ja nidht jum Anhdren, wenn einer
nidht weiff, o den Mut Hernehmen zum Le-
ben —”

fnd er nidte mitleidig Hinfiber:

.Ja, ja, dasg ift halt, weil du feine Tdeen Baft,
Lifettle; mag mohl ein redht triibieliges Dafein
fein, toenn einem fo gar nichts fommt.”

Lga wohl, bedaure midh auch noch,” Hohnte
die Frau heritber, ,tu audh noch groff mit deinen
Ideen — du allmdchtiger Sott, die feine Kab’
etndhren —” ‘

Der Tdpfer, den nidhts mehr verdroff, als .

tenn man ihn aud feinem Erfindungseifer rif,
exhob fich bon feiner Drehfdheibe und fubr mit
dem Kopf qum Fenfter hinaus:

L Wag {dhiltlt du mir meine Tdeen, du! Was
hab” ich denn fonft? Sig” idh nidht im Schatten
und du in der Gonne, daf alle deine Sdheiben
ergldngen, und ift doch nidhtd dabinter alg dum-
mes, Haplides Jeug — ja, wenn meine {chdnen
Gadhen einmaf in der Gonne ftiinden, pom Licht
befdhienen, in vierzehn Tagen wdr” i ein refcher
Mann!”

Cr warf fein Fenfterchen zu und die Nad-
barin driiben ebenfalls, nur daf fie fich DHinter
hrer Gdheibe Halb tot {iber den verrficten MNien-
fchen drgerte, wdhrend ex fich den Fall ausmalte:
wenn fie wirtlicy alle driiben ftinden im Ldd-
dhen der Nachbarin, feine Sehiiffeln und Sdha-
len, feine Krlige und Sefdfe — endlidh alle bHe-
{chienen vom Lidhte der Sonne —
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(Schluss)

Und nun fah er im Seijte einen ganzen Jug
reicher, vornehmer Leute daherfommen, wie fie
in BVadenweiler Herumliefen, und fie drdngten
fich ing Ldbdchen und fauften und fauften, daf
der {dhmale Tijdh mit GSold- und Silberfticen
gan3 bededt war.

Ind jet ging’s an die usmalung des§ jwei-
ten Lieblingswunfdies — iie er den Buben
driiben recht griindlich 3u effen gab — dad war
eine Luft! Den DHalben BVdder- und Mepger-
laden faufte er aus — immeru, immevzu; er
fonnte nicht genug Oefommen und merfte in fei-
nem Gifer gar nidht, daf fich die Biirjchlein in-
sifchen alle por feinem Fenjter aufgepflanst
hatten. €rjt alg fich die hell- und dunfelblonden
Rraustdpfe gar gu fehr herandrdngten und dem
Topfer Quft und Lidht raubten, gewabrte ex fie,
und einen Wugenbli¢ Wabhrheit und Didtung
durcheinander mengend, nicte er ihnen freund-
lich 3u und forderte {ie auf:

LM sugelangt, nur recht gegeffen, redht ge-

geffen!”

Gin helles Selddhter ertdnte ausd fdmtliden
Rindexfehlen; fie wuften nur 3u gut, daf ed
beim Onfel RKlexer nidhts 3u effen gab, defto
mebr aber 3u betoundern. Und- Ddenen entging
nichts, jede neue Form rief ihr Entzlicen toady;
denn was fie da {ahen, war's nicdht zum Teil
auch 1 b v Werk, exfannten {ie nidht auf des Nady-
bars Geféfen und Schalen jene mannigfaltigen
Blumen, de fie Herbeifchleppten, nidht die Fli-
gel all der Schmetterlinge, die fie fiir den Freund
fingen, und die {hm ald Mufter fiiv jeine Far-
benftimmungen dienten?

So entftanden aug den fleinen Trichtern, in
toelchen e feine Farben mifchte, die eigenartigen
Gebilde, welche die Herzen der Kinder 3u unbe-
grenzter Vewunderung hinviffen.

Daf diefe Dinge dem Tdpfer nidhts eintru-
gen, dag machte ihre jungen Geelen nidht ire;
pielmehr wollten fie alle miteinander nidhtd an-
deres alg Tbépfer toerden und erlitten [iebex
Sdldge, und was es fonft an Strafen gabd, ald



baf fie dag heimlihe Kneten ihrer Tontliimplein
bdtten fein laffen, flix die fie alle Berftecte der
Welt ausfindig 3u machen touften.

Oftmalg deg Abends, enn dex Topfer in Se-
felljchaft feiner RKRae auf der Gteintreppe fei-
neg Hdusleing faf, ftahl fidy pldlicy fo eine
tleine Kinderhand in die feine, und die DBitte
urde thm ing Ohr gefliftert: ,Romm mit her-
{iber, Onfel Klexer, die Mutter will mich hauen.”

Da trabte er denn bereitwillig mit dem Giin-
derlein {iber die Gaffe und fief fich duuchs Lad-
chen in die ldngliche Gtube fithren; drin jtand
ein Tifch, und um denfelben fafen die Kraus-
topfe und berfertigten ihre Papiertiiten; obenan
aber thronte die Mutter mit ihrer Ndbarbeit,
und BHinter ihr, an bdier grofen, feften Ndgeln
bingen in {dhdnfter Ordnung — ein Lederrie-
men, ein f{panifdied Nobr, ein Geilende und
eine Rute. Diefe dier Gegenftdnde, die alle dem
Augfehen nachy auf eine lebhafte Vevufstdtigteit
fichlieBen [ieBen, Hingen gerade fo, Ddaf Frau
Lifett nur ein twenig suridzugreifen braudte,
um im geeigneten Mioment Ddiefed oder jenes
Injtwument 3u erfaffen. ,Nix da, Shldg” miifjen
fein,” fubr fie den Nadybar allemal an, {o oft
er alg Flirbitter flir einen ihrer BVuben bei ihr
erfdhien, ,toenn ich an allem {paren muf, an dev
Craiehung wenigjtens foll nicht gefpart toerden;
arbeiten miiffen fie lexnen und gehorchen —.”

Wenn fie der PYugendfreund dann mit feinem
bittenden Blid anfah oder gar den erften
Gtreich, der bden Uibeltdter tveffen follte, felber
auffing, da fhob Frau Lifett den Eindringling
ohne weiteres zur Thr hHinaug, und draufien auf
der Zreppe fagte {ie ihm die Mieinung:

,Slaubft du vielleicht, ich hau” die Buben aus
Pergniigen? Wenn einer friegt, {o Hat er’s ver-
dient, und du follft niht fommen und mid) in
meiner Pflicht hindern; eg ift gerad” genug, daf
bu Ddeine eigene nidht tujt. Jch toill der Welt zei-
gen, wag eine Witwe fann, und daf id) feines
Menjdyen Hilfe braud)’, fondern genug BVerftand
hab’, allein fertig su werden.”

Aber fo {ehr fie {ih audy bemilhte und ab-
plagte, dag Augfommen wurde ihr von Tag ju
Tag {dwieriger, todhrend {ich der Wppetit Ddex
herantoacdyfenden BVuben in  gleidhem Mafe
{teigerte,

- Wenn {ie {hn dann wieder und toieder mit
feiner abgetviefenen Ware bHeimfahren fab, den
Iopfer, 1o bedauerte fie ihn wohl, aber nur bHis
au dem Augenblic, o er 3u fingen anhob. Nein,
fie fonnte Diefe jubelnden, tindijchfrohen Tone
nicht (dnger mit anbdven, {ie war 3u forgenvoll,
3u tief im €lend. Gie beantwortete eines Abends
die Frage eineg der Kinder, ob der Onfel Klexer
beute feine Guppe befomme, mit einem ent-
{chiedenen:

L Mein, e {ollt nidht immer um feinetwillen
bertiiigt werden, eft ihr nur alles auf, ihr braudt
nichts {ibrig su laffen.”

~ Die Kinder (Bffelten weiter, bid mit eing dex
Grofie fich vom Tifch erhob und mit feltfam ge-
prefitem Ton evfldrte, ev habe genug; die ande-
ren folgten feinem Beifpiel, und alg die Viutter
berfpundert audrief: ,Die Gdyiijfel {jt ja nod
nicht leer!” fchauten fie wohl voli BVerlangen nach
der Guppe hin, aber feiner tar 3u bewegen, nod
einen 25ffel voll 3u nehmen.

Da wurde Frau Lijett gang feltfjam zumute,
und ot big unter de Haarwurzeln, nahm fie
rafdh die Gehiiffel auf und trug fie Hiniiber; ald
jfe den Meft vor den Tépfer hinfeste, berfam
{ie’s, und f{ie erzdblte dem Wrann unter Trdnen,
tofe tief die Kinber fie bejdhidmt hatten.

€3 war ldngft dunfel gemworden, der Tdpfer
faf nod) immer an feinem Blag am Fenfter;
eine grenzenfofe €Entmutigung YHatte fich feiner
Geele bemddhtigt.

~€8 it wabr, es ift wabr,” nidte er vor {id
bin, , i bin ein flaglicher, (dderlicher Menfc.”

Um feiner Tdeen willen bhatte er gehungert
und {ich einen Narren {chimpfen laffen; ex batte
ihnen feine Liebe geopfert — und nun fiel ihnen
aud) nod) feine €hre zum Opfer. Denn war’s
nicdht ehrlos, jich don einer IWittwe unterftiigen
au laffen und ihren Rindern die Suppe wegiu-
effen? €v batte ¢S bHisher getan in dem fidyeren
Gefiihl, ihnen eines Tages hundertfady ibhre
Wohltat vergelten su fonnen; jest hatte ihn diefe
Hoffnung  ploslich verlaffen, er fab tlar, und
feine Geele wand fich unter den Qualen einer
graufam Dbitteven Gelbftberacdytung; ein gliihen-
der Hafl exfafte ibn gegen feine Jdeen, und er
fragte fidh: ,RKann idh {ie denn niht aud mir
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peraustreiben — ftann icdh {ie nidht bernidhten
— serfdhlagen — zer{tampfen?’

LJawobl fann id's, idh braud’s ja nur 3u
wollen —"

€r ging bin, {tecte feine fleine Ollampe an
und nahm feinen Stod aug der €de; fo Hewaff-
net trat er hHinaug in den Hof.

et gebt's eud) an den Kragen,” murmelte
er; ,mart, du Sefindel, dag midh) gefoppt all
mein Leben lang — in Gdherben will id) eud)
sufammentehren und auf den Unger {dhleppen,
und fie follen's erleben in RKandern, daf aus
dem Rlexer-Gepp ein vernlinftiger Mamn ge-
worden —”

€r Bffnete die Tiir des Schuppens und l(eudy-
tete mit feinem fladernden Ldmplein Hinauf 3u
den Sefchmdhten, die gar tounderlid) aug dem
SHalbdountel auftaudten, ein feltfames Sewirr
{hlanter, otleudhtender Geftalten.

LOhr feid alle {dydn,” feufste
~aber {hr miift dodh {tevben —"

Und er hob den Otod, wdhrend ein lautes,
jammerbolles chzen feiner {chmalen BVrujt ent-
{tieg. Da 15jte fidh ein dunfler Sdhatten aus dev
groBen Gehale des oberften Gdhaftes, lautlod
glitt er an den gebredhlichen Dingen vorbei und
blied auf dem unterften Gdhafte ftehen, und die
griinlichen, wie Phosphor {dhimmernden Augen
der KaBe gliibten den Tdpfer unheimlich an. Sie
miaute nidt wie fonft, fie fdhnurrte audy nidt,
foie er’s bon ihr getoobhnt war, wenn er in ihre
Ndhe fam; fie frarete ihn nur an, alg fible fie
aug feinem Wefen, ausd feinem Gebaren Heraus,
daf er ettwas Hngeheuerliches im Sdyilde fiihre.

Oem Mann wurde ganz unbeimlid) zumute
bor Ddiefer ibn Ddrohend anftarvenden $Hiiterin
feiner ©dydse, und er war frob, einen @num
3u baben, fich davbon 3u madchen.

Alg der Tag anbrady, Hatte er eine neue Jdee;
aug dem funfelnden Blid der Kage war fie ihm
erftanden: die feurigen Punfte gliihten iHm aus
bem Tiudhen eine§ mddytigen Kadjelofens ent-
gegen, dex fidh ploglich bor feinen inneren u-
gen aufbaute, fdydn, Herrlich, wie ex fich nie
efioag ertrdumt,

Die Pulfe flogen hm vor Sthaffensluft, and
feine $Hdnde jitterten, al8 er an fein neues
Wierl ging.

der Tdpjer,
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Go toar denn iieder einmal dag Slid in
dem fleinen ITdpferhdusdhen eingefehrt; die
Nadhbarin drliben jdhlug einmal iibers anderz
die Hdande fiber dem RKopf zufammen, denn fo
batte er noch nie gefungen, fo ausdauernd und
ofhrengerceifend, fo gang und gar des Fubels voll.

Um dag emfige Mdnnlein aber tlrmten fid
RKRadeln um RKadieln, an denen er allerlei Fi-
glirliches formte, dag er mit Farben auftrug; da
fah man auf einer ihn felber, wie ex iiber feiner
Drehicheibe faf, neben ihm die Bimbel mit artig
geringeltem Odhiwdnzlein. Dag Lifettle twar ab-
gebildet, jung und fehlant, wie fie fih von ihm
abwandte und dem anderen die Hand reidte.
Auchy der Barthel Mieier fand feine Verewigung,
die Ware ded Topfers mit audgefpreizten Fin-
gern von fidh weifend.

Oann wieder {af er vor feinem Smuffefofem
um abjutarten, ob die Kinder feiner Arbeit die
Feuerprobe bejtanden. Und wenn dann und toann
audy ein Brand verungllidte, er formte unver-
droffen Neued teiter, und fo oft die Nadybarin
ihm gu Geficht fam, nidte er ihr frdhlich 3u:

.8 fommt mir ‘was, $ fommt mir ‘was, Li-
fettle, paB auf, jest gelingt's —"

Gie lief ihn reden; fie toar ganj berdndert;
e$ ging nidt mehr o toeiter: ed mufte etwasd
gefchehen.

Und nun tdmpfte fie mit einem Entfchluf, der
ihr pollends 1hr bifhen Ghlaf und Rubhe raubte.
Gie batte {o lange bor den Leuten mit {hrer
Tlichtigleit geprablt, daf e ihr jest nicht fiber
die Lippen wollte: JId bin in Not, ih braudie
Hilfe, ich el mir nicht mehr Rats.

Oft fchon tar {ie mit der AbJicht beim Zopfzr
eingetreten, ihm alleg su fagen, ibn mit ihrer
traurigen Lage befannt 3u maden; ex aber fab
nicdhts als {eine Kadheln, er hatte nichtd anderes
im &inn alg diefe, und eines Tages hiet er's mit
feiner Freude nicht ldnger aus, padte, was ev
fertig batte, in feinen RKarren und fubr damit
sum Handler,

Der ftand in der Tat ganz verdust bor diefer
heiteren Farbenpradit; eigentlidh) fand ex die Ka-
dyeln {dhdn, aber dieg fonnte man Ddogh nidht
einem Menfdhen eingeftehen, der flir einen Nar-
ren galt und nodh nie etwad Verniinftiges ge-
leiftet BHatte.



YAILOVA'S NOA AACIVINAD WANIT HOVN JEAVE TLHCTAHISYTA €Ha




LPadt die KRadheln wieder in den RKarven,”
meinte dag vorjfichtige Mdnnlein, ,wix toollen
einmal die Sad)y” mit dem Barthel Wieier be-
reden; bier Augen fehen befjer als 3iwei.”

Der Barthel Mefer ftand wie immer dov fei-
nem Haus, und in {einem Gefid)t blikte oS freu-
dig auf, al8 er die beiden daherfommen fal); be-
por er nur wufite, um was eg {ich handelte, fhrie
et fhon fein:

LNRix, nix, alles dummes Jeug!” und Oiidte
fich und befam gerade die Kachel in die Hand,
auf der fein frummbeiniges Ronterfei mit dem
roten Haarfdopf ihn anglogte. Das twar ihm
{ebr empfindlidy, er lef {ich aber nidts merten,
fondern vieb {id) die HAnde und lahHte wie nidy
gefdeit:

~J0, wad meinft denn? Go ein dummer Kerl,
fo ein dummer Kexl! Weift denn nicht, biblifche
Gefchichte oder Weltgefchichte gehdrt auf die
Kadyeln; jchone, bedeutende Schictiale und fein
Unfinn dag ift ja alleg Unfinn —"

LHm,” meinte der ITdpfer und pacte feine
Kadheln {Hon [orgfdltig wieder in den RKarren,
LDa8 find meine Gdidjale, und die find miv
bedeutend genug, und da iy in der Welt bin, fo
ift's audy Weltgefchicht’ —"

Gprady’s und fubr dabon, wdhrend die beiden
Sdndler {hm ein fthallendes Hohngelddhter nady-
fandten.

AL8 er aug ihrer Sefidhtsioeite war, brad) der
Topfer jujammen; er mufte eine Weile {till
{teben, denn der Herz(chlag feste bei ihm aus,
und ftdhnend (ief er {ich neben feinen Radyeln
auf den RKarren nieder.

Dies gefdhah in der Hauptitrafe zu Kanbdern,
an einem founder{dhdnen Friihlingsnachmittag;
aug allen Gdrten und Sdrtlein lugten Hlihende
Objtbdume, und die Luft toar exfiillt von jauch-
zenden Kinder- und Bogeljtimmen.

Der Topfer wollte feinen Karren wieder auf-
nehmen, aber die Laft ging pldslich {iber feine
RKrdfte; nady ein paar vergeblidien Berfuchen
lief ex die Avme finfen und {ah fich rvatlos nad
$Hilfe um; bdabei jitterte ein tief{chmerzlicheg Ld-
cheln um feine Lippen, und alg er einen Vor-
fibergehenden antufen wollte, fam nur ein leifer,
beiferer Laut aus feiner RKehle. Ploglid)y blied

fein Vlid an einer Staubtwolfe Hhangen, die un-
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ten in der Gafle auftaudyte; dag Kindervolf aber
eilte mit lautem Getreifdhe den feurigen Noffen
entgegen, die fich mit {hrem gligernden Gefchirr
aus dem Otaube [Bften. Und (iberall, aus allen
Hdufern famen Ddie Leute gelaufen, und der
freudige Ruf: ,Der Landsbater, die Lands-
mutter!” hallte durdhg ganze Gtdadtdyen.

Kerzengerad” ftand der Tdpfer zwifchen den
Deidhfelarmen feines Karreng und rif den Hut
pom RKopf. Un ihm vorbei fubr der Wagen mit
dem jungen, jtrahlenden Filiritenpaar, das den
alten Mann am Wege mit freundlichem Lddheln
griifite.

Ynd er blicdte {ich, nabm feinen RKarvven auf
und fubr heim.

Cine plosliche Hoffnung, eine unbelchreiblide
Freudigteit durdyzudte feine Geele.

Weilten fie nicht feit Wochen in Badentveiler,
der Randesbater und die Landedmutter, und fein
Dbrflein war ihnen 3u flein, feine Ortfdaft 3u
gering, (berall exfjcdhienen fie und erfundigten
fich nady dem Leben und Ireiben ihrer Landes-
finder. — O gewif, fie braudten Jeinen Kadel-
ofen nur 3u fehen, dann war fein Glid gemadht!

IMNit exneuter Luft ging er an feine Axbeit, eine
gange Stufenleiter gliidfeliger Ereigniffe exrftand
unter feinen emfigen Hdnden; dabei bemerfte ev
nicht, daff dag Slipplein, dag thm die Lifett hei-
fiberbradyte, immer diinner und fraftlofer wurde
und fie felber blaff und verhdrmt ausfah wie
eine Bettlerin.

Und eineg Tages flopfte fie thm auf die Schul-
ter, und ald er auffah, nidte fie hm traurig ju:

,€8 it aus, Gepp, id) fann dir nidts mebhr
bringen — idh befomm” feine Ware mehr, tweil
iy jie nicdht mebr zablen fann — icdh muff mein
Hdusle verfaufen und um fremde HIf bitten —
lieber wdr” mir's Freilich, die Welt ging unter,
aber ich weif nidt mebr, wie idh adht Kinder
purchbringen. foll — und weil’s nimmer fo ldnger
gebt, fo muf Halt jest ‘was gefihehen —~

LUnd ed witd audy etwag gefdhehen,” extldrte
der Tépfer; ,ja, Lifettle, du braudft didy nidht
ldnger 3u grdmen, wir {ind jest am 3iel, das
Slid it da —~

&r {abh toie perfldrt aus, und fie ftarvte ihn
bdllig ratlos an: ,O du grundoerriicter, gliid-
feliger Menfch!”



Gr ldchelte {dhlau: €S ift alles wohl fiber-
legt, LQifettle; die gange Sefdhichte, toie’s fom-
men muf, fteht auf den Kadpeln abgebildet. Du
mufit miv nur deinen Laden rdumen, i Jes” mei-
nen Ofen im Fenfter zufammen, dann bringen
it alles aus dem Ocduppen Herldber; hHernad
follft du einmal fehen, wenn meine Sadyen in
der Gonne gldnzen —"

Suerft fiberfam fie’s toie einer {ifjrer alten
Wutanfdlle, und fie wollte {iber den alten Mann
perfallen; dann aber {dhiittelte fie ploBlic) den
Ropf. Diefe  nimmermiide Juberficht, diefer
Glaube ohne Grenzen erregte ihr Erftaunen; fie
fagte 3u fich felber: ,So einem miifite doch Sott
helfen —” Und da dies big jet nicdht gefchehen
ar, nun o wollte fie wenigftend dem armen
Mienfchen das erfehnte Glid génnen, einmal
feine Gachen in der Gonne zu fehen.

Im GStdadtchen wurde biel geladt, alg Dder
Rlexer-Gepp im Labden der Wittwe {eine Ware
aufaubauen begann; alg aber eineg Morgens der
Ofen {hdn fertig daftand mit all den fbrigen
Sadjen und Sddyelhen deg Topfers, blieb dodh
jeder erftaunt bor Ddem Lddchen ftehen; Ddenn
tenn man audy toufte, alles, wad der RKlexer-
Gepp fehafft, ift dummes Jeug, (ujtiy angufehen
mwaren fie darum doch, diefe fdhlanten, ounbder-
{ichen Gefdfe, Krlige und Schiiffeln, die in dich-
tem Gedrdnge den ftattlichen Ofen umgaben.

Der ITbpfer aber faf driiben an feinem Fen-
fter. SBas e jabrelang erfehnt, fich jahrelong
ausgemalt, ¢ tar erveidht: feine verfdhymdbhien
und unbegehrten Lieblinge ftanden in der Sonne;
taufendfdltiges Licht umfpielte fie und brach fich
in den buntbemalten KRaheln des Kunftofens.

Freilich von denen, die den Laden umftanbden
und die Ware anftarrten, ging feiner Hinein
etwas faufen; dag taten nidht einmal feine nadh-
ften Nadibarn, obwohl fie mit Schauen nidt
fertig werden fonnten. Aber da war der Barthel
Meier berzugefommen, und der ladhte laut ob
dem dummen Jeuge im Labdenfenfter, fiberlaut,
daff e¢$ durchs ganze Gdflein fdhallte, und da
war nativlih) jedem dag Urteil gegeben; denn
der BVarthel Meier, der mufite e ja verjtehen,
und fo [ahten fie alle mit, lachten laut und grell
und Hielten fich die Geiten. Und fo faben fie die
Gtaubtoolfe nicht, die unten in der Gaffe auf-

taudhte, und Horten nidht dag leife Heranrollen
der Ndder auf dem weidhen Sand, big der L3a-
gen ploslich vor Ddem Ladenfenfter ftillftand.
¢r wdre bielleicht voriibergefahren — ja, obhne
3weifel wdre er teiter gefahren, hdtte nicht der
Auflauf dex Menfdyen, in deren Mitte der Bar-
thel Mefer fich eveiferte, die Aufmertfamteit auf
fid) gezogen.

In dem Wagen aber faf dag flirftliche Poar,
und alg nun die Leute por dem Labdenfenfter
quseinandexftoben, wunderte fich die junge Lan-
desmutter gav fefhr fiber die DHub{den Gachen,
die da in der Gonne gligerten, und im nddyiten
Qugenblicf ftanden die Herefdhaften im Lddchen
bor der Rifett, die fiber dag wunderbare Ereig-
nig dermafen bden RKopf verlor, daf fie die
Sdhiivze vors Geficht {chlug und in ein frampf-
baftes Sdludyzen ausbradh.

LAdh,” feufste fie, al8 die Landesmutter nad)
ihrem Kummer fragte, ,eil halt dag Wunder
itflich und twabhrhaftig eingetroffen ift — ja
twohl, Frau Landesmutter, ex hat's immer pro-
phezeit, und ich Had nie dran geglaubt — und
jest ift's dal”

Der Flirft meinte: , Wi verjtehen Gud) nicht
recht, wir méchten gern tiffen, wer all die {dhd-
nen Sacdyen gemadyt Hat.” :

Da fand die Lifett ihr Selbft wieder: ,Der
dott Ddriiben, Dder Rlexer-Gepp, hat alles ge-
madt — fein Menfdh Hat ibm "tad abgefauft,
alle Haben ifhn ausgelacht, exr Hat fidh's aber
nidht verdriefen laffen und nie den Mut ver-
loren, obtwohl er dabei gehungert hat und ein
alter Mann getorden ift — und fo Hhah” ich
denn in Gottesnamen nachgegeben, Ddenn das
twar fein grofter Wunid, feine Sadhe einmal in
der Gonn’ 2u fehen — und ich felber hab” todh
nidhts mebr in mein Ladenfenfter zu [tellen,
denn idy bin Witwe und —"

Gie todte, denn es wollte ihr nicht fiber die
Lippen, daf fie in Not twar, und die junge Lan-
desmutter vichtete die Frage an fie, ob fie Rin-
der habe.

.Dody freilidh,” {agte Frau Lifett, . adte,
twenn's erlaubt ift,” und vif de Tir ing Hinter-
ftiibchen auf, wo fie alle um den [dnglichen Tifdh
fagen und ihre Papiertiiten verfertigten. Grof
und vermundert jtareten fie das Firftenpaar an,
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das in feiner Jugendfchone den Kleinen fwie We-
fen aug einer anderen Welt erfchien.

L0hr fdeint €ure Kinder vedht gut ju exgie-
ben?” lieR fich die Stimme Dder jungen Landes-
mutter vernehmen.

Frau Lifett nidte und zeigte an die Wand:
LWir haben DHalt einen Niemen, ein fpanifdh’s
Rohr, ein Geilend” und eine Rut” —" worauf
dbas Paar einen lddhelnden Blid miteinander
taufchte und in den Laden uriiciehrte.

Hier fragte die Landesmutter mit einem tefl-
nehmenden BVlL: ,Tdh Habe aber nur ffeben
- Rinder gezdhlt; wo ift dag adhte, liebe Frau?”

LD Gott ja, idh bitt” um Bergeihung,” ent-
gegnete Frau Lifett und wurde ein wenig ver-
legen, eigentlich Bab” iy nur fieben, abeyr ich
hab” mir's inwendig fo angewdhnt, den Tdvfer
driiben, den id) aus Dder Pugend her fenn’, mit-
suzdblen; denn toenn er aud) gefchafft Hat von
morgeng bBig abends, bverdient BHat der arm’
Tropf nidht dag Ndtigite —"

LUnd it dodh ein Meifter,” unterbrady fie die
Landesmutter, ,ein ganzer Meifter — wmwft uns
den Mann Nerliber, (iebe Frau, wir milffen Hhn
fennen lemen —”

Cin paar Augenblice fpdter {dhritt der Tdpfer
fiber die Gaffe, 3wifden den Leuten hHinduud,
die alle nody daftanden, denen nun aber dag La-
chen bergangen war.

Ganz rubig, ohne jede Srregung ftand der be-
fcheidene Mann vor feinem Landesflirften und
~ beantwortete die Fragen, die man an ibhn ftellte.
uch iiber die NReliefs am Ofen gab er Aus-
funft, und indem et’s tat, enthiillte er fein gan-
3¢8 Reben, feine Ghaffensdfreudigleit, fein Sliid,
dag feine Mot su triiben dermodyte, fein Hoffen
obne Unterlaf — bis 3u dem Augenblid, als hn
der Barthel Mefer mit feinen Kadheln Heim-
fichictte.

L00, da bin id jufammengebrochen, feht —
da fig” id),” fagte er, auf eine der Kadjeln deu-
tend, ,und hab” denft, jest ift Matthdi am leg-
ten jet hat dir's einen Rif geben, wic der
Bli, wenn er in den Baum {dhlagt und Him
‘8 Mart verzehrt. — Wber auf einmal” — et
wieg auf dag grofie Mittelftlid deg Ofens —
Ldaut genau Hin, Herr Landedbater und Frau
Landesmutter,- dag feid ihr — feid {hr einber-
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gefabren toie die Hoffnung und dag Leben und
die mildjtrahlende Gonne an Gottes Himmel;
dasg war der Fingerzelg, da Habd ih's gewuft:
jegt fommt's, dag Glid — jest bin i Her-
aug —"

tnd er deutete auf fein leBtes Melief ju oberft
deg Ofens: ,Dad da find dem Lifettle feine
Buben, denen id) fo lang die Gupp” vertiirst,
und die jest alle um die volle Gehiiffel figen und
effen und effen, 6i8 fie nimmer fdnnen. Godann
aber Hab” {ch feinen Wunfdh) mehr auf Erden,”
fchlof dev Topfer feinen Veridyt.

Dem jungen Paarve waren die Augen feudht
gemorden, fie Ddrfiften dem Manne wiederholt
die Hand; der Ofen turde {ofort gefauft, ein
awefter Beftellt. Die junge Fiirftin gab fich norh
nicht sufvieden; fie wollte auch die Jufunft die-
jer Mtenfehen gefichert wiffen und verfprady, fiiv
de Rundidhaft ju forgen; Dder Tdpfer folle nur
Hiib{ch toeiter arbeiten und Frau Lifett den Ber-
fauf feiner vbeiten fibernehmen. —

Sie ftanden nod) immer wie im Traum, Dder
T6pfer und feine YJugendliebe, nadhdem bdasd
flirftliche Vaar (dngft den Laden verlaffen.

Frau Lifett war die erfte, weldhe auf dem La-
dentifd) ein paar Golbdftiide blinfen fah und
fchrefend darauf lodftilxzte.

Dann ftolperte der Barthel Meier in den La-
den, mitten in die Freude der bHeiden hinein und
erfldrte, er Habe fich’s nun fberlegt, er wolle
in Gotteg Mamen in Jufunft die Gaden vHom
Rlexer-Gepp in den Handel nehmen; bdiel tdm’
freilich nicht Dabei heraus, aber er, der Barthel
Meier, fef nidht intereffiert, dag fonne ev drefft
behaupten, und er Dhoffe nidht, daf ihm einer
widerfpredye. :

Der ITopfer fdhivieg und [(ddhelte vor fich bin,
abey die Lifett redete:

LOhr feid gar 3zu gflitig, Barthel, aber Thr
fommt ein Dbifle 3u [pdt; toiv — id) und der
Gepp und der Landsbater und die Lanbddmutter,
twir haben fchon alles miteinander audgemadht;
fie forgen fiir die Kundihafi und idy flir den
Handel. Der Sepp aber {ft in Jufunft nimmer
der RKlexer-Gepp, fondern — bhat die Lands-
mutter felber gefagt — ein SReifter; und wer
das in Jufunft nicht einbalt’, den zeig” idy gleid
im Gdlof in Vabenmweiler an.” —



Cine halbe Stunde fpdter mar in der fleinen
Gtube hinter dem Laden eine gar zufriedene Se-
fellfdhaft verfammelt. Die Wbendfonne, tweldhe
dag Lddchen verlaffen, warf nun ihre paar tey-
ten Gtrablen um $Hoffenftenchen DHerein, gevade
iber den Tifch Hin, an toeldhem die KRinder und
die Alten fafen und gar angelegentlich mit ih-
ren Jinnlbffeln einer mddtigen Sehiiffel Fels-
brei sufprachen.

©a3 ging fo eine gute Weile fort; gefprodien
fourde nidhts; nur mit der Jeit Hlied ein Liffel
nach dem andern aus, und der Befiger desfelben
fanf mit einem tiefen Geufzer vorniiber wund
bettete das fdhantende KOpflein entweder auf
den Arm oder auf den Hharten Tifd). Julet la-
gen fie alle um die Schiiffel herum mit rvot glin-
zenden Wangen und offenen Mdaulden, {ider-
odltigt bon dem nie gefannten Geflihl vollfom-
menen Gattfeins.

Frau Lifett aber fdhlittete den anfehnlichen
Reft ded Breieg auf einen Teller, und alg der
Topfer mit einem freudigen: ,Selt, das it fiiv
meine Bimbel?” danad) greifen twollte, meinte
die Frau in etwas unfidjerem Tone:

L3 modt's ibr Heut felber bringen — idh
bin dem ZTier eine Freundlichteit {chuldig —"

Und fie traten hinaus in die ddmmerige, men-
fichenleere Saffe. :

Ole auf der Treppe ded ITdpferheims {igende
Kage [ief fidh den Brei mit einem BVehHagen
fhmeden, dag dem der RKRinder nidht nadhftand,
und die beiden Menfdhen fahen ihr, ie in Se-
danfen verfunfen, eine Weile 3u; dann fagte die
Lifett, dem Manne einen Gtof verfesend:

Jedes Dorf ist eine Welt,
liebt sein Fetzchen Himmelszelt,

Gedes Dorf
ist eine CWelt

uber dunkles Obstbaumgriin.

Miécht’ge Firste trotzen breit
fremdem Neid und Sturm der Zeit.

zieht ringsum den Zauberstrich,
flirchtet Gott und bristet sich.

Kirchturmhelm ragt neugierkiihn

LAber du, Gepp, fo freu’ did) dodh, was hHa-
ben wir erlebt!”

L0, nidte er, feine KaBe ftreidhelnd, ,alles
fatt, alleg fatt, und meine Gadjen in der Sonne
— nur — eg {jt faft su viel, Lifettle,” mur-
melte er, und fein Geficht nabm einen feltfom
dngftlichen Ausdrud an, ,am End” fommen mir
jesst feine Pdeen mehr, am End” laffen fie mid
jet im Gtidy —"

Gle ladhte iibermiitig auf:

LAlter Gepp, erft redht milffen fie jesgt fom-
men — und ung reidh madhen, und im ganzen
Land {oll’'s Heiffen, dem Gepp feine Jdeen —”

Cr legte bt Heftig erfdhrocden die Hand auf
den Mund:

~Bit, nichts berufen, nicht Sott verjuden —
du toirft fie mir berfdeudhen mit deinem Lahen,
du irft fie mir alle davonjagen — was meinft
denn? €8 fommt nie eine, wenn ih's modht” odex
erart’; iy muf tlein fein, dag Haben fie gern,
iy muf tun wie Matthdi am legten —.” tnd
er {dhlurfte fein Trepplein Hinonf, ald feien ihm
alle Glieder gebrochen, und ddyte und ftobhnte,
dafy e$ um Crbarmen war.

.Das lodt fie,” nidte er der Fugendfreundin
su, ,Dag ift ihnen wie Sped den MWdufen, da
fommen fie aud allen Eden! aber nur nidt
fibermiitig tun, nur nidht meinen, man fénnt’
‘wad — dag vertragen fie all miteinander nidht.”

find Teife auftretend, alg flivchte er, die bdfen
Geifter, die da lauerten, zu weden, verfchwand
der Tdpfer in feinem Heim und madite fachte die
Tiir hinter {idh 3u.

Bauerngéarten, leicht umhagt
blihn und fruchten unverzagt.
Auf der Hofstatt Kinderspiel
Fahrt nach enghegrenztem Ziel!

Ueber Feldern braust der Wind.
Ernten rubh’'n in Scheu’r und Spind.
Bauern schirmen ihre Welt,

Gottes Huld anheimgestellt. Jakob Hess

449



	Der Töpfer von Kandern [Schluss]

